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ZeMIlnid.
Berlin , 18. März.

v. I-r eingehenden Darlegungen des Staatsseketärs
illyK"A bewilligte die Budgetrommission des Reichs-

. n die Mittel für den Ausbau der deutschen
m China.

in ^ neralfeldmavschull Frhr . von der Goltz wohnte
®elenc«t • 9 einer Jungdeutschlandfeier bei. Bei der

Hielt er an die Führer und Leiter der Ab-
ld , der m̂ .Esne Ansprache, in der er nach einem Bericht
itW mit 'd ^ ^ ch-Westfälischen Zeitung" die „Kinkerlitzchen
b 'Sac&pr^ 11.ölinten und Säbeln sthr verurteilte; solche

vH tne&t hroaren nichts für die Jungens . Es käme viel-
us!> 6f*acoit arQWf an, die Jungens zu regelrechten Körper-
e ^ tnerirfter ^ ûhalten, wie sie heute- in der Deutschen
.la stickn<J$ c9* und den deutschen Sportverbänden vorbild-

betne/ le 9t würden. Ein gesunder und williger Körper
iiflHHit eiv,Dölm  auch den Geist, der in dem Sinnspruch„Alle
uff! habe. n un^ einer für Alle" sein schönes Kennzeichen

^ "ach nt Her Stadt Berlin ist an das Herzogspaar
ilikg' „tzch bp? Ut rlt̂ .VDe ^Ü solgendes Telegramm gesandt worden:
ati Hchendas  der jüngste Frühling Ihren künig-
" bescheeit hat, nimmt die Reichshauptstadt
ab's Herzen teil." Unterzeichnet: Wermuth, Ober-

Auf Bes fl, uud Michelet, Stadtverordnetenvorsteher. —
^drlwpvm Hes Kaisers wurde heute vormittag in den
^ >ser . eineindeschulen der Unterricht ausgesetzt. Der
^isen. "'uo Donnerstag vormittag nach Braunschweig

preußischen Abgeordnetenhause eröffnete
W einir ®rcif von Schwerin - Löwitz die Sitzung

i . bilung über die Geburt des Thronerben

her

:7iJ
i

C ' JtQUnlrfT • uuu “ uver uie vyeuuu. vee>
®ettt Kais ^ 9 und erhielt vom Hause die Ermächtigung,^'drpaare und dem Äer̂ oasvaare von Braun-

M^laubsröu ’1' 'fiprtl mtt  eine Vermehrung oer freien
NloE ^ f^r blnteroffiziere und Gemeine der Armee

eia h; "m “‘c und dem Herzogspaare von Braun-
^ re Glückwünsche des Hauses darzubringen.
Aur 1. April tritt eine Vermehrung der freien!kl? %

dis
:ittf bn Unt ” f e. sw Während bisher nur für die Hälfte

"iuärere und Gemeinen eine freie Urlaubsreise
kann vom 1. April 1914 j dem Unter-

^ise ciev-»^ / emeinen jährlich einmal eine freie Urlaubs-
""r ^ ^M"t werden. Die freien Urlaubsreisen dürfen
/et tiQff,r+H ü̂uat , d. h. nach dem Wohnorte der Eltern
/Uss Angehörigen, nach den Sätzen des Militär-
^hneu s-°̂ .v.H û- und Rückfahrt aus deiitschen Eisen-

^ T " 9t werden.
^ar ^ tt t m ft a b t , 17. März . Das großherzogliche
r ^ ansn,/ ^ nachmittag in Begleitung der beiden

jj?9etetft nuf etwa vier Wochen nach der Reviera'Vi't Öcrrfrfinrton morhovr mtrmrftff in ß n̂rhnrtrr
l59 nehmen. Die Reise gilt in der Hauptsache

der Erholung der beiden Prinzen, die vor kurzem an
Scharlach bettlägerig waren.

— Darmstadt,  18 . März. Die Regierung hat
heute mit dem Seniorenkonvent der Zweiten Kammer
über die Änderung des Gesetzes betreffend die Diäten
für Abgeordnete beraten und sich dahin geeinigt, für
auswärts wohnende Abgeordnete die Diätensätze auf 15
Mark und für Übernachten aus 6 Mark zu erhöhen.
Bisher betragen die Sätze 9 Mark und 3 Mark. Ferner
sollen in Zukunft auch die in Darmstadt wohnenden
Abgeordneten, die seither aus keinerlei Entschädigung An¬
spruch hatten, 10 Mark Diäten erhalten. Auf dieser
Grundlage wird die Regierung voraussichtlich demnächst
dem Landtag eine Vorlage machen.

— B r a u n schw e i g , 18. März. In der Sitzung
der Landesversammlung machte der Präsident Mittei¬
lung von der Geburt des Erbprinzen und gab in seiner
Ansprache der Freude der Volksvertretung über das Er¬
eignis Ausdruck, durch das nach menschlicher Voraussicht
ein weiteres Blühen des alten Herrschersstammes ge¬
sichert sei. — Der Herzog hat anläßlich der Geburt des
Erbprinzen für die Armen des Landes 30000 Mark ge¬
spendet.

— Gmunden,  18 . ' März. Dem hiesigen Bürger¬
meister wurde durch ein Telegramm des Herzogs von
Braunschweig die Geburt seines Sohnes mitgeteilt.

— Neustrelitz,  18 . März . Die „Landeszeitung"
verbreitet einen offiziellen Krankheitsbericht über das
Befinden des Großherzogs. Der Grvßherzog hatte auch
heute wieder eine verhältnismäßig ruhige Nacht. Das
gute Befinden dauert an.

Hesterreich-Ilngarn.
— Wien,  18 . März. Wie verlautet, soll am Frei¬

tag eine kaiserliche Verordnung verlautbarl werden, durch
welche die Regierung ermächtigt wird, für 350 Millionen
ch'/ p̂roz. Schatzanweisungen auszugeben, die in 15 Jahren
aus den laufenden Einnahmen des Budgets amortisier¬
bar sind. Demnächst wird auch eine kaiserliche Verord¬
nung ergehen, mit der auf Grund des Paragraphen 14
ein erhöhtes Rekrutenkontingent für 1914 festgesetzt und
die Ermächtigung zu dessen Aushebung erteilt wird.

Kranirreich.
— Paris,  18 . März . Gestern vormittag veran¬

stalteten mehrere hundert Studenten aus Anstiften der
„Camelots du Roi" eine Straßenkundgebung, indem sie
unter dem Ruf : „Caillaux, der Mörder!" durch die
Straßen des lateinischen Viertels zogen. Sie wurden
von der Polizei vertrieben, doch gelangte eine Anzahl
Studenten bis vor das Haus des „Figaro ", wo sie den
Ruf ausstießen: „Caillaux aufs Schaffott!" Vor dem
Palais Bourbon fand am Nachmittag eine Volksan¬

sammlung statt, welche von der Polizei, die Kundgeb¬
ungen befürchteten, auseinandergrtrieben wurde. —
Die Unruhen ließen auch für den Abend Demonstrationen
befürchten. Jedoch hatte der Polizeipräsekt mit außer¬
ordentlichen Maßnahmen vorgebeugt. ' Die Garde
Republicaine und andere beritten Truppen erhielten An¬
weisung, sich jeden Augenblick bereitzuhaltcn. Um 10
Uhr abends sammrlten sich auf den Boulevards große
Menschenmengen an, die sich von der Oper nach der
Rue Druote zu bewegten. Vor dem Gebäude des
„Figaro " kam es zu ernsten Zusammenstößen der Demon¬
stranten mit der Polizei. Die Kette der Schutzleute
wurde durchbrochen und mitgeschleppt. sHundert Meter
weiter stieß man aus neue Polizeimannschaften, denen
es gelang, die Menge zurückzudrängen. Rufe wie:
„Nieder mit Caillaux ! Nieder mit dem Mörder!"
wurden in ununterbrochener Folge laut . Der Verkehr
von der Großen Oper nach der Rue Druote war völlig
unterbrochen. Die Demonstianten zogen sodann nach
dem Place de la Republigue, wo sie auf ein Militär¬
aufgebot stießen. Es wurden ungefähr 35 Verhaftungen
vorgenommen. Um 1 Uhr nachts dauerten die Demon¬
strationen noch an.

— Paris,  18 . März. In der Deputiertenkammer,
die einer kleinen Festung glich, kündigte de la Haye eine
Interpellation an. Die Stimmung war sehr gespannt,
als der Präsident die Sitzung eröffnete. Die Inter¬
pellation lautete: „Die Kammer, die noch ganz unter
dem Eindruck der Ereignisse der vergangenen Nacht steht,
ersucht die Regierung, Caillaux, gegen den man die Be¬
schuldigung erhebe, er habe die Urheberin zur Ausfüh¬
rung des Verbrechens bestimmt, zu entlarven oder die
Anklage gegen ihn in die Wege zu leiten und seinen
Anklägern die Möglichkeit zur Vorlegung ihrer Beweise
zu geben, damit festgestellt werde, welche Motive die
Verbrecherin bei der Ausführung der Tat geleitet haben.
Die Besprechung des Antrages und die Beratung wurde
an Schluß der Tagesordnung gestellt. Dann trat man
in die Diskussion des Kriegsbudgets ein und das Haus
beruhigte sich nach und nach.

Schweden.
— Stockholm,  18 . März. ' Über das Befinden

des Königs, der von seiner Reise nach Norrland zurück¬
gekehrt ist, wird mitgeteilt, daß er in der letzten Zeit an
dem gleichen Magenleiden(Cardialgie) litt, das ihn schon
früher heimgesucht hat. Der König wird daher im
Schloß Drottningholm die größtmöglichste Ruhe beob¬
achten, aber, wie gewöhnlich, die Regierungsgeschäfte
wahrnehmen.

Mexiko.
— New - Port,  18 . März. Zwei aus der mexi¬

kanischen Stadt Viktoria geflüchtete katholische Priester,
die in NemOrleans eingetroffen sind, berichteten, daß

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tze r.

&
•» tarn,Aber

Zeistwitz'

(39. Fortsetzung.)
uscht glauben/ bezweifelte Mamsell Rose,
hören ja doch, daß ich's vom »Herrn"

»ou” pT,;»'9 i 9e iß- Er war ja dabei, als der famose
i)em Hebt k,.s?? Melchior Rvsenstock die Brühe anftischte.
vuî ^ achniit/̂ Zsilenütz war noch nie mein Fall. Liber

behn, , er's mir erzählte und seinen Herrn so
bei1) WiudhUik̂ Hab' ich ihm manches vergessen. In dem
fo e„La9’id) cv'h„ Heckt deck; ein Stück guter Kerl . . . Und

> '
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.ftjpste ich Mamsell: War ' ich der Herr von Düringen,
Wtp Kiii.vr! unb Hölle in Bewegung, um das Weib
kr,xJPviirde im"vÄsisi Direltor zu greifen. Und wenn ich sie

° ^ klein schlügen̂ Reitpeitschen tlmdenecks aus ihnen
Hetzen geblieben, als die wutentstellte

Itock. " "kurz u». °" ihr Ohr schlug. Nach seiner Drohung
cmf klein ,chlagen" hörte sie, wie er m,t dem

Marsch ^en Tisch donnerte, als trommele er den
Nose" k̂ Ä ? 9ärm drang durch das ganze Erdgeschoß.

'S 'egandt Mte °uf und schrie:Rn. ' -ivwaanot I«
dieh*Ui >ö tot« «? brü
Hierte'!chHechts dann täte?

Am ' ffuegandt!
sie h*. 'b toctÄwn:* örnllte der Erregte.
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:te -"ws -- - . Dann holte er sich eme,
9n’Ue §ucl )ipiP 1! ichon längst nach Lindeneck gehörte , und

... 'iv ^iaudtst . daß" . . .
• «nfatpV scharfe ®ernQ bm er da vom Eingang der Küche
'» der VA ui«.' 9ffwnsende Stimme. Er brach ab , und
, Undŝ selotte stand mit einem strengen Gesicht

,de». RiÄ '> .r°rnig an.
Er ruckte ver-o ..Wi'" "er ver„ ^ ins Mauseloch.

^bkÄpttdt . °iZtt « ten Mütze.Wort mehr von den Vorgängen auf
« l»r, Hause! Haben Sie mich verstanden?"
""" "" nMauleu., mich krepiert's ! Und ich kann nicht

tielfp Herz mit dem Maul durchgeht. IchK"’ es bleibt eine" . . .

„Wiegandt I"
Das klang so scharf, daß er scheu verstummte. Er legte

die Rechte beteuernd auf seine linke Brusthülfte und versicherte:
„Nein, kein Wort mehr, gnädiges Fräulein !" ^
Lieselotte ging. Und als Wiegandt ihren Schritt ver¬

klingen hörte, trat er dicht neben Mamsell Rose und
flüsterte:

»Und das sag' ich Ihnen , Mamsell: War ich der Herr
von Düringen, ich holte sie mir lieber heute als morgen und
wollte eine Hochzeit machen, daß sie ftcbcn Meilen in der
Runde die Mäuler ausreißen sollten . . . Aber man darf ja
nicht darüber reden/

Er setzte seinen Stock heftig auf die Steinfliesen und
verließ mit einem unwirschen: „Guten Abend, Mamsell!" die
Küche. -

Drüben in Lindeneck stand das ganze Hans im Zeichen
hellen Aufruhrs.

preinz fand bei seiner Rückkehr erregte Gesichter und
tuschelnde Gruppen mit dicht zusammengestecktenKöpfen. Man
ging scheu auseinander, als man ihn erblickte.

Er zuckte znsainmen. Nun begann es schon. In seinem
eigenen Hanse und bei seinen Leuten.

WaS würden erst Fremde tun!
Mißmutig und gedrückt ging er in sein Zimmer und ent¬

zündete die Lampe.
Verwundert sah er sich um . . .
Was sollte das bedeuten? . . .
Dort ein Strauß frischer Veilchen und um die Bilder

seiner Eltern eine Girlande ans Tannenreisern! Und auch um
den Sessel vor dem Schreibtische das grüne Band . . . Und in
dem Nahmen von Lieselottens Bild ein tleines Tannenzweiglein
und ein Sträußchen duftender Veilchen. . .

Wer hatte das getan? . . .
Da pochte es bescheiden an die Tür . Und auf sein

„Herein!" schlüpfte Dörte mit rotgeweinten Augeil in das
Gemach. Sie zupfte verlegen an dem Schürzenbande und
sagte nach einem kurzen Schweigen:

„Wir wußten nicht, wie ivlc's machen sollten, gnädiger
Herr, um Ihnen zu zeigen, wie lieb mir Sie haben. Und da
sind u)it am Nachmittag alle schnell dabei gegangen unb haben
die Girlanden gewuilden und die Veilchen gepflückt. Es sollte

lieb und traut anssehen, wenn Sie heimkämen. Seien Sie
uns nicht böse, lieber gnädiger Herr !"

Bei ihren letzten Worten kollerten schon wieder dicke
Tropfen über ihre Wangen.

Heinz war tief ergriffen. Er vermochte nicht zu sprechen
Aber er tat mehr, als Worte zu sagen vermochten.

Mit zivei schnellen Schritten stand er neben der alten
Getreuen, legte beide Arme um ihren Hals und küßte sie auf
die Stirn.

Dann schob er sie hinaus, damit sie die Tränen nicht sähe,
die in seine Augen traten . . .

In tiefer Bewegung schritt er im Zimmer auf und ab.
Ach, er war ja so reich wtd glücklich! Er mußte es sein,

wenn so vieler Herzen ivarm und treu für ihn schlugen.
Freunde im Hause uud die Freundin , die liebe, treue

Freundin, drüben in Driebusch.
Ach ja, sie war der beste Mensch auf der Welt!
Er nahm ihr Bild uud stellte es auf seinen Schreibtisch. . .

Und ein anderes entfernte er. Er riß die unterste Schublade
des Arbeitstisches auf und warf es mit einem verächtlichen
Ruck hinein, daß das Glas klirrend in Stücke sprang.

Noch einmal wollte ihn ein maßloser Zorn packen. Und
die alte Verztveiflung lauerte neben ihm mit gierigen, lüsternen
Augen.

Sekundenlang ging ein Zittern durch seinen Körper. Er
ballte die Hände und knirschte mit den Zähnen . . . .

Aber daun fiel das alles von ihm ab. Mit einem
Schlage . . . .

Denn sein Auge fand Lieselottens Bild. Er nickte ihm
zu und murmelte:

„Du wirst mir noch oft Helsen müssen. Aber du kannst es
nun auch; denn ich werde dich immer sehen. Immer ! Das
ist nun dein Platz." -

Heimllchsüß schwebte der Duft der Veilchenblüiendurch
den Raum. Er rief die Erinnerung an den Aiärztag im
Driebuscher Park in ihm wach . . . .

Besaß er jene Veilchen überhaupt noch, die sie ihm damals
geschenlt?

Lange suchte er in seinem Schreibtisch und fand endlich in
einem Fache, ganz unten, zwischen Rechnungen und Briefen,
ein verailbtes Blatt Papier . . .



seit November in Laumalipas 5 Priester von Rebellen
umgebracht wurden , während 3 andere gefangen gehalten
werden , für die Lösegeld gefordert wird . Ferner wurden
ein Kloster und eine Kirche ausgeraubt und zerstört . Be¬
stimmte Angaben über das im Gange befindliche Gefecht
bei Torreon liegen infolge der strengen Zensur nicht vor.

— New - Uork,  18 . März Die letzten Meldungen
scheinen zu b stätigen , daß die Regierungstruppen von
Torreon aus in zwei Kolonnen den Vormarsch nach
Norden ausgenommen haben . Mei Escalon (etwa 140
Kilometer nördlich Torreon ), wo große Rebellenarsenale
sich befanden , sollen sie die dort stehende feindliche Ab¬
teilung angegriffen und zyrückgeschlagen und der Arsenale
sich bemächtigt haben . Die zweite Kolonne hat den
Meldungen zufolge bereits Rosarien erreicht, das nord¬
westlich von Escalon und keine 200 Kilometer von der
Stadt Chihuahua entfernt liegt , und hat ein Detachement
der Rebellen , das ihr entgegentrat , ausgerieben . Es
verlautet , auf beiden Seiten habe es bedeutende Verluste
gegeben.

Löliles.
Weil bürg,  19 . März.

O Für den Kreis O b e r l a h n stellen sich die Er¬
gebnisse der Bewilligung von Alters -, Invaliden - usw.
Renten in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende Dezbr.
1913 wie folgt : Cingegangene Anträge 3280 . Davon
sind erledigt durch Rentenbewilligung 2633 , Ablehnung
392 , Tod der Antragsteller rc. 213 . Gesamtbetrag der
bewilligten Renten 424444 .70 M . Von den Renten-
enrpfüngern bezw. den verstorbenen Ernährern waren
beschäftigt in der Landwirtschaft 846, in der Industrie
1572, im Handel und Verkehr 32, durch Lohnarbeit
wechselnder Art 135, im Staatsdienst 206, im Gesinde¬
dienst 143. Nach Abgang durch Tod ec. bleiben noch zu
zahlen 1l 17 Posten mit 196 868 .80 M . Von der Landes-
versicherungs -Anstalt Hessen-Nassau , deren Bezirk die Re¬
gierungsbezirke Cassel und Wiesbaden , sowie das Fürsten¬
tum Waldeck umfaßt , sind seit dem 1. Januar 1891
überhaupt bewilligt : 77 572 Renten mit einem Gesamt-
Jahresbetrage von 12 368 902 .— M . Hiervon sind nach
Berücksichtigung der durch Tod ec. erfolgten Abgänge
Ende Dezbr . noch zu zahlen : 30663 Renten mit einem
Gesamt -Jahresbetrage von 5 123 196.30 M . Der vom
Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1548076 M . Mit¬
hin bleiben Ende Dezbr . 1913 aus Mitteln der Landes¬
versicherungsanstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen
jährlich 3 675121 .30 M.

)( Der Wehrkraft - Verein „Jung - Deutschland " tritt
am nächsten Sonntag  um 2 Uhr an der Post zum
vierten Ausflug  in den neuen Anzügen an . Ziel:
Ahausen -Selters.

' (Fühlbarer Mangel an gebildeten Kleinkinder¬
lehrerinnen herrscht noch immerl ) Es fehlt sowohl an
solchen, die sich auf dem Gebiet der Inneren Mission
an Kleinkinderschulen, Horten usw . betätigen , wie auch
an ernst und christlich gesinnten , tüchtigen Erzieherinnen
für Familien . Wir weisen deshalb die christlichen Fa-
niilien auf diesen schönen Beruf hin . — Viele Kreise
sind über den Kleinkinderlehrerinnen -Berus noch im un¬
klaren . Er ist auf christlichem Gebiete das , was der
Kindergärtnerinnen -Beruf auf humanitärem Gebiete ist;
aber er ist älter als dieser, wie der Kindergarten auch
geschichtlich erst der Kleinkinderschule gefolgt ist. Letztere
ist aus der innigen Liebe zur Kinderwelt heraus geboren;
sie hat überall da eingesetzt, wo die Kleinen infolge
sozialer Verhältnisse an Leib und Seele gefährdet waren.
Der Vater der christlichen Kleinkinderschule ist Pfarrer
Oberlin , der vor 100 Jahren in den Vogesen eine über¬
aus reich gesegnete Wirksamkeit entfaltete . Im Andenken
an ihn trägt das Oberlinhaus zu Nowawes bei Pots¬
dam seinen Namen . Es verbindet mit dem Diakonissen¬
werk drei staatlich konzessionierte Seminare mit aner¬
kannten Leistungen : als Internate ein Jugendpflegerinnen-
und ein Kleinkinderlehrerinucn - Seminar in Nowawes
und als Externat ein Kleinkinderlehrerinnen - Seminar

Er faltete den znsammengelegten Bogen auseinander . . .
Halb zerfallene, verblaßte Blüten barg er . . . Der Duft
einer langst vergangenen Zeit strömte ihm entgegen . » » Und
dann las er mit umflorten Augen:

„Dieser Frühliugsblüten Düfte
Werden bald und eilig schwinden — —
Selbst das Schönste sinkt in Grüfte,
Läßt sich nie und nimmer finden.
Mögen dann die lvelken Blüten
Heimatsduft ins Herz dir senken
Heimatssehnsucht dir behüten,
Heimatsglück dir ewig schenken."

„Heimatsglück 1" sagte er bitter . „Wo ist mein HeimatS-
okilck i"

Ach, er hatte es noch nie sein eigen genannt , er würde es
auch nimmer besitzen. Aber wie hatte doch Lieselotte gesagt?

„Wenn du mit frischem Mut hineinsch reitest1" Ja , er
wollte es ! Alles Zagen und Grübeln wich von ihm!

Er sammelte sorgfältig jedes Blättletn der verblaßten
Veilchenblüten und tat sie mit ihren frischen, dufienden
Schwestern und dem Tannenzweige von Lieselottens Bilde in
ein Knvert , das er verschloß und mit dem Gedichte in seine
Brieftasche steckte. —

Lange stand er dann noch Vor Lieselottens Bild.
Und ehe er sich abwandte , sagte er leise:
„Nur unsere Freundschaft . Nichts weiter ! Aber dies

«ine ganz. Nicht wahr , mein lieber, treuer Kamerad ?"
13. Kapitel.

Der Frühlingsmond brachte nach seinem verheißungsvollen
Anfang noch einmal kalte Tage und überraschte sogar mit
Schneeflocken. Griesgrämig und unwirsch getvorden, schien
er sich seiner ersten freundlichen Blicke gar nicht mehr zu er¬
innern . Der wetterwendische April tat 's ihm im Anfang
nach. Aber jeder neue Tag wiscbte dann eine der bösen
Falten hinweg . Und als die ersten Schwalben ins Land lugten,
um als Quartiermacher für das nachfolgende Gros die alten
Nester zu inspizieren, lvurde das sonnigste Lächeln Losung
und Feldgeschrei.

Solch ein allmähliches , langsames Dnrchringen vom

in Berlin , Oberwallstr . 21/22 . Auskunft erteilt der
Direktor des Oberlinhauses , Pfarrer Hoppe, für das
Oberlinseminar in Berlin die Diakonisse Schwester Marie
Seeling.

* Einem Erlaß des Eisenbahnministers zufolge wurden
von der Eisenbahndirektion deutsche Schäferhunde als
Polizeihunde angeschafft, di« zur Bewachung der Eisen-
babnanlagen , sowie zur Ermittelung von Verbrechern
und zur Fernhaltung derselben dienen sollen. Die Er¬
fahrungen , die mit diesen Hunden erzielt wurden , sind
durchaus gut . Vor allem hat sich gezeigt, daß die Hunde
durch ihre Anwesenheit vermocht haben , Diebe und son¬
stiges lichtscheues Gesindel von den Eisenbahnanlagen
abzuhalten , sodaß sich die Zahl der bisherigen Diebstähle
bedeutend vermindert hat . Die eigentliche Tätigkeit als
Polizeihunde , die in der Verfolgung und Entdeckung von
Verbrechern besteht, ist allerdings bisher nur verhältnis¬
mäßig selten in Erscheinung getreten . Der Sicherheits¬
dienst. der durch Nachtwächter usw ausgeübt wird , hat
dagegen durch die Begleitung von diesen Hunden wesent¬
lich gewonnen . Einzelne Eisenbahndirektionen haben an
Stelle der ziemlich teuren deutschen Schäferhunde solche
der beiden anderen Rassen von Rassenhunden (Dober¬
mann und Airedaleterrier ), deren Beschaffung sich billiger
stellt, für Zwecke der Eisenbahnverwaltung angcschafft.
Es bleibt den Eisenbahndirektionen überlasten , mit der
Beschaffung von Diensthunden weitere Versuche zu
machen. _ __ _ _

PrmnzlM;.
h Eubach.  18 . März . Bei der hiesigen Gemeinde¬

vertreterwahl wurden die seitherigen Mitglieder einstimmig
wiedergewählt und zwar in der 3. Klasse Adolf Louis
Ketter , in der 2. Klasse Hermann Hirschhäuser und in
der 1. Klasse Wilh . Adolf Cromm und Ehr . Völpel.

[] Hirschhausen,  18 . März . Die Wahl ẑur
Gemeindevertretung ergab folgendes Resultat : 3. Klasse
Ph . Heinrich Paul . 2. Klasse Obersteiger Demmer und
1. Klasse Fr . Ph . Schneider.

8s Falkenbach,  18 . März . Bei der gestrigen
engeren Wahl zur Gemeindevertretung wurde der seit¬
herige Vertreter der ersten Klasse Landwirt Phil . Peter
Jost wiedergewählt.

* Limburg,  16 . März . Strafkammer . Ein Gärt-
nereibesiüer von Ems hatte mit dem 61jährigen Tage¬
löhner Wilhelm K. von da einen gerichtlichen Vergleich
dahin abgeschlossen, daß K. den schuldigen Betrag von
144,50 Mark in monatlichen Teilzahlungen von je 10
Mk. begleichen sollte. K. zahlte auch dreimal je 10 Mk.
und ließ dann nichts mehr von sich hören . Der Gläu¬
biger übergab seinen Schuldtitel dem Gerichtsvollzieher
zur Zwangsvollstreckung . K. legte nun eine Quittung
vor , wonach er zuletzt nicht 10 Mark , sondern 110 Mark
bezahlt habe. K. harte nämlich der Zahl 10 eine eins
vorgestellt . Er wird deshalb wegen Urkunderlfälschung
in 'einheitlichem Zusammentreffen mit Betrugsversuchs
zu einem Monat Gefängnis verurteilt . — Das Schöffen¬
gericht in Ehringshausen hatte den Maurer Heinr . Fr.
von Niederlemp wegen Beleidigung des dortigen Ge¬
meindevorstehers und des Gendarmeriewachtmeisters zu
14 Tagen Gefängnis yerurteilt . Die von Fr . eingelegte
Berufung wurde heute verworfen.

* Diez,  18 . März . Magistrats -Bureauassistent Grühn
ist zum Stadtsekretäc in Herborn gewählt worden.

* Idstein,  17 . März . Bei der gestrigen münd¬
lichen Prüfung an der Königl . Baugewerkschule bestanden
in der Hochbau-Abteilung von 11 Meisterkandidaten 10,
und zwar einer mit „vorzüglich ", 6 mit „gut " und 3
mit „bestanden ". _

* Nied er lahnstein , 17. März . Die Stadtver¬
ordneten beschlossen, die Wertzuwachssteuer wieder auf¬
zuheben.

'Bad Homburg,  18 . März . Dem Vollzugs¬
ausschuß der gestrigen Bürgerversammlung ging auf das
Gesuch an den deutschen Kaiser wegen des Kasernen-
rieubaues gestern ein Schreiben zu, wonach die Wahl
eines Bauplatzes noch nicht endgültig getroffen ist.

Wintergrau zum Frühlingsglarrz hatten die letzten Wachen auch
für Heinz bedeutet. Nach langen Bemühungen war es ihm
gelungen, ein Bankhaus zu finden, das seine Verpflichtungen
aus der Welt schaffte und dafür Teilhaber an der Kohlengrube
wurde . Ein tüchtiger Fachmann nahm die Leitung in die
Hand , und ein langsames aber sicheres Aufblühen des Unter¬
nehmens nach jeder Richtung hin schien gewährleistet.

Die Freude darüber , daß es nun zu einem ständigen
Aufstieg, zu einem fortschreitenden Gelingen kommen würde,
konnte Heinz selbst der tolle Klatsch, der gleich nach dem
Bekanntwerden der Flucht Sydoniens mit gieriger Wollust
über das dankenswerte Objekt herfiel, nicht vergällen.

Manche Stunde verlebte er in Driebukch. Die neuerblühte
Freundschaft , die ihn mit Lieselotte verknüpfte, wurde ihm
die Oase in der Wüste seines einsamen Lebens und der Quell
reiner Freuden — auf die nur mitunter ein Schatten fiel,
wenn ein altes , nicht zu ertötendes Aufbegehren nach einem
unerreichbaren Glück in ihm aufquoll.

Auch heute kam er von Driebusch zurück. Der Anlaß zu
seinem Dortsein war diesmal recht trauriger Art gewesen —
man hatte Lieselottens Vater zur letzten Ruhe bestattet . Nun
war auch die Jugendgenosstn einsam. —

Und das bedachte der Einsame, der im Abendgold des
Junitages heimfuhr . Stärker denn je quoll die alte Sehn¬
sucht in seiner Seele auf . Dcch daneben stand in alter Klar¬
heit die Unmöglichkeit der Erfüllung.

Ein ungelöstes Band knüpfte ihn . Aber nicht nur das
hinderte ihn, werbend vor die Freundin zu treten . Er war
davon überzeugt, daß der Stolz einer Lieselotte von Kerkow
für den Begriff „die zweite Frau " nichts weiter gehabt hätte,
als ein abweisendes Lächeln. — Und dann ganz zuletzt : Er
hatte noch nie etwas in ihrem Wesen bemerkt, das auf mehr
als Freundschaft für ihn schließen ließ. Sie hatte im Laufe
der drei verflossenen Monate selbst ein harmloses Scherze»
wiedergelernt , — aber ihr innerstes Fühlen stets mit einer
so ängstlichen, spröden Scheu vor ihm verschlossen, daß auch
das leiseste Hoffen flug§ wieder starb . -

Nach dem Tode ihres Vaters übernahm Lieselotte in Drie¬
busch die Leitung der Wirtschaft.

Keiner freute sich mehr darüber , als Inspektor Wiegandt,

' Frankfurt,  17 . März . Ein grassesBildMug.
Herzlosigkeit gegenüber einer schwerkranken und 'ft ^
schaftlich notleidenden Frau entrollt der Bericht
hiesigen Armenpflegers . Der Frau eines zur Zeit
losen Schlossers , der auswärts Arbeit sucht, wurde^ obs
einem Abzahlungsgeschäft , dem sie nicht sofort die iMn
Rate bezahlen konnte , sämtliche Möbel zwangsweise ^
geholt . Selbst das Bett , in dem sie schwerkram1
nahm man ihr , sodaß sie einen vollen Tag a.ul jpota
nackten Fußboden liegen mußte ! Als die Poiize' Zivjh
dieser grenzenlosen Hartherzigkeit des Abzahlungsgestvjch
erfuhr " veranlaßte sie sofortige Hilfe für die arme Mf ^
nnd ihre  Zwei Kinder , die ibr denn auch in rflltber

Dar
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und ihre zwei Kinder , die ihr denn auch
Maße zuteil ward.

BemilM.
* Braun fels,  18 . März . Ein freudiges N iet

lienereignis , an dem die Bewohner des Solmser V IUj„
herzlichen Anteil nehmen werden , ist in der FaMUDq^
Fürsten Georg Friedrich zu Solms . Braunfels
treten . Die Fürstin ist in vergangener Nacht von Miß
Prinzen  entbunden worden . Mutter uud KM
finden sich wohl . ... "de,

* Wetzlar,  18 . März . Die unter dem Vorsts >
Gymnasialdirektors Professor Dr . Heep am hiesige" %
Gymnasium gestern abgehaltene Abtturientenprüfu^
den Erfolg gehabt , daß sämtliche 13 Abiturien best" pnuj
Bier wurden von dem Mündlichen befreit.

* Gießen,  18 . März . Bei der vor einigen* hast
stattgefundenen zweiten Versteigerung des WlN>W

eil

wurde dem Grafen Emil Friedrich von SclM ^
Görtz zu Schlitz für das Höchstgebot von 41000 '^
der Zuschlag erteilt . Diese Summe ist sehr gering e,
über den Baukosten , die seinerzeit 185000 P,
trugen . Der Windhof ist als früherer Paukboden Ach.
Gießener Verbindungen weitbekannt . — Am -. De
nachmittag wurde der auf dem Dache eines Ui
der Frankfurterstraße beschäftigte Dachdecker , 1 ^ 1
Schmidt durch den Sturm vom Dache heruntergesch'JDn
Der 35jahrige Mann erlitt schwere innere Verletz' fQi'e:

* Fulda,  17 . März . Gestern mittag branM'
gesamten Wirtschaftsgebäude des der Landgrast
Hessen gehörigen Schlosses Adolfseck samt allen
bis auf die Umfassungsmauern nieder . DieFeutt Mlq
waren bei dem herrschenden Sturm gegen die F «r 1*
machtlos . Der Brand wurde durch ein junges .J *
mädchen, das wegen eines Diebstahls eine Rüge er ',;y 14
hatte , böswillig angelegt . Die Brandstifterin | Lr Q
verhaftet . -Est

München,  18 . März . Herzogin AdelgUN̂ Mks
Modena , die Schwester des verstorbenen Prinzttk ^

'e tz , 18. März . Der gestrige SturmLuitpold , begeht morgen ihren 9 l . Geburtstag . ^

5®

tc#
oay ye aus oem ^ runsporr uuuj uuu jM
starben. Der dritte trug nur leichtere Verletzungen. |

* Halle  a . S .. 18. März. Die Teppichfâ .

Kreuzwald zwei Menschenleben gefordert . EN
Sturm entwurzelter Baum fiel aus drei heinü
Bergarbeiter , von denen zwei so schwer verletzt £
daß ' sie auf dem Transport nach dem Kram ^ °

'Dil

Emil Agele in Kleinbernsdorf wurde völlig
Der Schaden , der auf 600000 Mark geschätzt n" E^
durch Versicherung gedeckt.

Beuthen  a . S ., 18. März. Gestern nc- -^
stürzte auf der Juliushütte ein Kippwagen m" ),  ,
dem Eisen um und ergoß seinen Inhalt aus D | jet
beiter . Einer wurde sofort getötet , zwei 'ta ,m,
Krankeuhause und der vierte liegt in
Zustande im Krankenhause darnieder . In der GM - '
Nacht starb auch dieser. Alle vier waren verhe"vier waren j

Berlin.  18 . März . Unter dem Verdau
Untreue und des Betrugs ist der Rechtsanwalt ^ „tk
der in Halensee wohnt und sein Bureau in -̂ ' 211(2
gestern verhaftet worden . ^ soll sich um
ungen von etwa 20000 Mk. Mündelgelder und' .
die für Manoanten eingegangen waren , haü “
hatte sich selbst der Staalsanwalrschast gesttllt^ ^

aber die Erfüllung nicht 1 Hider das wohl gewünscht,
glaubt hatte . (|)rt

„Sie pfeift auf alle Männer, " erklärte er Maw » ^
der er die freudige Nachricht von dem Entschluß der ij
Herrin zuerst überbrachte. „Und sie wird das gute
aus dem FF regieren . Denn sie hat Courage »nv
im Leibe. Na , und solange wir beide noch find, ^ Höh
soll sie sich nur nicht ängstigen , nicht wahr ? Wir w ff tyih
schon unter die Arme greifen, wenn's mal nicht klapst.. §

Wissen Sie , ich birmigentlich jetzt ganz froh, daß^

%

mit dem Lindenecker Herrn Esüg geblieben ist. VflfCii. ,
immer , er würde sich unser gnädiges Fräulein h ŝtDcs"
muß aber wohl zu denen gehören, die da sagen:
Kind schent's Feuer ."

„Aber ich bitt ' Sie , Wiegandt, " warf die ^ ei>
lich spitz dazwischen, „bei uns wäre doch von eine»' "
brennen keine Rede gewesen!" -cF

„Freilich nicht ! Liber er muß doch wohl ' "st B
worden sein nach dem ersten Reinfall . Na , und ^
auch ganz gut ohne die Heiraterei . Sehen Sst
beide an ! Wir haben zeitlebens nichts vom Ehej"^ ^
und sind darum doch keine Unmenschen! Hatten ^
Sehnsucht nach dem Schnickschnack! Oder trugen

'%
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%
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eine kleine heimliche Liebe im Herzen, Mamsell ?"
Nein , Wiegandt !" entgegnete die Holtzen >^

wenn sie tödlich beleidigt seist „Aber Sie wohl^
dann.

„Na natürlich I Sie sind nieine erste und einznstst(f
Und als er ihr biltelböses, zorniges Gesicht sah,
schwichtigend die Hand und setzte sarkastisch lächelNsst^» "

Was nämlich die Deputatwürste und
Wenn die recht groß ansfallen , — danntrifft.

meine intimste Liebe."
Lieselotte hatte es im Laufe der Jahre

Werbern um ihre Hand gefehlt. Kurz "vor E
mählung hatte sie es einem Rittmeister angetan , st,
lieben Kerl mit goldigem Humor , der währendi # . i
in Driebusch in Quartier gewesen war . Gleml
Sehen an war er in sie verliebt gewesen ^
Herz in Driebusch gelassen. Im nächste»
wiedergekommen, aber nur um sich einen Korb r"
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>9‘lluo 61 rttt ' ^8 . März . Der Generalinspekteur des
i, ffi npVf ytDe '.en~ der türkischen Armee, Kommandant Veli,

teniUr̂ Ül Begleitung der türkischen Fliegerosfiziere
' oasiel und Jatia in der Reichshauptstadt ein-

Uni) im  Hotel „de Rome " abgestiegen. Die Gäste
> jIl3en; verschiedene deutsche Flugplätze in Augen-
iß Uen m nehmen, um sich von den Leistungen der deut-
iik . Apparate an Ort und Stelle zu überzeugen.
ui 'sllvjgi? ^ orb u r g , 18. März . Über den Dampfer „Ba-
jei jjtDjjx »er Hamburg - Amerika - Linie , der mit 296
Evild f .y cn  an Bord unterwegs nach Baltimore ist,
ie stuf 4s<im^ oS  tzkmeldet , daß bei schwerem Nordweststurm
rf'(wber r & ur5) 25° West das Dampf - und Hand-

iepĝ^ orocheu jst. Man hofft, den Schaden wieder
>ad,"

Lübeck,  17 . März . Heute abend gelangte aus

@nh" 't ÄU tönnen , um alsbald die Reise nach Porta
» o i  wrtzusetzen und Kohlen aufzunehmen.

^jstetnin!, xE ^ 17,  März . Heute abend gelange uu S
>? siet p; U ole Nachricht hierher , daß dort heute morgen
" ^ -schäften und Wirtschaften wertvolle

Zu billigem Preise zum Kauf anboten . Es ge-
bet  Zigeuner sestzunehmen . Man fand bei

t wertvolle Münzen , von denen eine die Auf-
rtiien->U, f trägt . Es handelt sich augenscheinlich um
jlirderns? .Rer, Beute der Museumsdiebe in Lübeck. Die

siss » m Zigeuner sind entkommen.
Kolbl März. Ein Deutscher namens Wil-5

stalftUtl. Konsulat und forderte die Mittel zur Rückbesör-
eilg" die Heimat . Da ihm bereits einmal Hilfe zu¬

ll^ lhgft war , wurde er an die deutsche Hilfsgesell-
int'str vor̂ ^ Hierüber geriet er in solche Wut , daß

ffchreibplrlte des Sekretärs Tintenfaß und
»sbNstzrs p^ r nahm und in weitem Bogen aus dem

öEMlĵ i Widerte . Konsulatsdiener benachrichtigten die
lavZ > ^ o>ê den Attentäter ins Gewahrsam abführte.

begab sich gestern nachmittag zum deutschen

0 j°cht ° nt - Ferrand , 18 . März . In der
chienp., ? Montag wollte ein Eisenbahnangestellter die

' - - - ' ' - •' als.41 v ' tnpu i C O »WUU . Vlil | V*»UWlj  l '. MilVJ '. | tVUtV4
Ur'ljt utiQ[;;i, n Nähe des Bahnhofs überschreiten,
. '„u s i^ weise mit dem rechten Fuß in den Schienen

35 Trotz verzweifelter Bemühungen gelang es
sich aus seiner Lage zu befreien. Der Be-

^ -ê e ßand qualvolle Minuten der Todesangst
ii".Delle nifr Augenblick der Expr .ßzug Lyon-Paris die

(tÊ los 'J£rcn  mußte . Die Befreiungsversuche waren
st Der Zug brauste heran und der schrecklich ver-
. Körper wurde von der Maschine 50 Meter

®t ' C ^ schleudert.
erÄ 18. Mürz . Ein umfangreicher Erd-

infolge der andauernden Regengüsse aus
:5 11! ewp fischen Aigueblanche und Moutiers ereignet.

Strecke ist die Straße gesperrt . Die
rl! ^ sNsgv. Uv Telegraphenlinien wurden gänzlich zerstört,
.. . Li11 ^lbktrischen Starkstromleitungen nach Lyon.

4 ~ Heer von Telegraphenarbeitern und tech-
11. -tv * (V, „ ,'bpen sind auf die Strecke entsandt worden,

hpi- ■ ^ au ' 18- März . Der Kassierer einer
Summe von 20000 Rubeln für die

'CL'.C öoj, 9 ?un Löhnen an die Arbeiter bei sich trug
7 ln n nnJ * * * Polizeibeamten begleitet war, wurde

'’ll 11 sechs MMttag ln der Nähe des Bahnhofes Aarai
Ä ^ riffo« "N Mausergewehren bewaffneten Banditen
" b,»̂ ^ r ostuTeinen  Bombenwurf wurde ein Polizei-

6bR !chaste,. Unk mehrere schwer verletzt. Als Polizei-
^ ff̂ uf dem Plane erschienen, ergriffen die

■ftl , u fönnen ° ^ne  ^ en  b ^aub hätten aus-
be»Me
fl«.*? SÄ V 9 k 18- März . Erst jetzt gelangen
fj eUien nVnf der Katastrophe an die Öffentlichkeit,

i„t et  fiptvÄ- °en Teil des KüllenaebietS am Afowickendes Küstengebiets am Asowschen
Die Zahl der Toten beträgt min-

Whl' r<mä)  anderen Angaben 3000 .̂ Das Meer
' * Ut18 beg D Ie  uon Leichen ans Land . Die Überschwem-

so eurer Springflut zurückgedrängten Don
vi strich ?»' daß ein großer Flußdampfer über das

^Mdllrso- ??urde und in einem Bauerngehöft eines
liegen blieb.

tchT- ^ ^ Nche r ka s k , 18. Mä -z. Nach den letzten
'llstu.. —

jck

9

5DBerleuf tn  d ^wes Jahr spater einem kleinen, lebens-
'P Nft i° etUtta s," M. von der Jnianterie ergangen , der seine

^lßnknndin»̂ schöne Tochter seines Quartierwirtes
me-I ^ sch7 Cavalieri. "" gelegt hatte, wie sein Kamerad
M l,̂ ^ dnerggch und schon während der Ruhetage in Drie»
„F öefallxn "um gelaufen hatte. Er ivar noch griind-

bsterklärt Rittmeister, und hatte später in der
stylst. a>eu gp. , ' . sein Korb schon mehr der Kiepe einer
■ ^ be. - Gut war , dag die beiden
M ^ agisxlbr, 7* an gebrochenem Herzen starben.
W as ®cl)i(f;nrter®§ der Hüne Otterburg genommen. Als

^ k̂ -.l m̂er beiden Vorgänger zuteil geworden
»r.

?h»e ^
®'e aih .'&offm»Ier  berzweifeln wollen, war aber doch nicht

>u« Mi » stiuna n„ü 8sgnngen, da ihm Lieselotte als Grund für
je»*®El»ei ei| W ' Da » ybb- hatte, sie könne ihren Vater , nicht!e».

lliißr V .sü,j
war die Ängeiegeuheit für sie erledigt

treues ^^ durg . b?r wartete hartnäckig und bewahrte
tot, Herr

l»n, das von der Hoffnung genährt

von Kerkow schon über ein viertel Jahr

^Ö ôtte djff̂ ^ bnrg zum zweiten Male^VchroQ"'Ne hau - st P «um zwecken Male.
lei!,? ' als ^ diese Möglichkeit nicht gedacht und war

r "t gerade " mm goldigen Septcmdcrtage vorsuhr.
,8ten n Aachen op>,N" , ^ Garten zurück, wo sie Reineclauden

'r gennh ^ßuckt hatte . Sein feierlich-ernstes Wesen
ihr Ost„P . der Gedanke an eine neue Werbung

» , Dttst̂ die Nn/ breitrandigen Gartcnhute beschat-
N ver,̂ urg » -Mer lieblichen Verwirrung.

l>e sĵ ^ leg tx , % Erglühen zu seinem Besten. Den-
I°̂ ßi >.en s? 0chher d°n eigentlichen Zweck seines Kommens,

'Üv>ikr ^ »ten not,' Avnncr gcgenübersaßen. Er sprach‘‘Her Mltu uns w . . . /
»bli* etIe flen I bem  schönen Herbst und wurde merk-
"" ^ fofete- -

boh"Si'e f!lsstnch/nb̂ "l- Seine Blicke wunderten noch eine
Nun Ich das Oleinach, und dann begann er:

' ^vd t-j,, ach eine Einsame geworden, Fraulein
n>ein Schicksal."

Fortsetzung folgt .)

Meldungen sind während des Orkans in der vorigen
Woche in den Dörfern Gossu und Darewo sechs Per¬
sonen . in Kagalnik >8 und in Nachitschewantschik über
20 Personen umgekommen . Die genaue Zahl der in
anderen Orten Umgekommenen ist noch nicht festgestellt.
Vier Dörfer waren buchstäblich unter Wasser gesetzt.
Hunderte von Kosakendörfern an der Donmündung sind
vollkommen zerstört.

" Konstantinopel.  18 . Mürz . Gestern vor¬
mittag versuchte sich in einem Hotel der deutsche Leut¬
nant von Stangen , der Mitte Januar mit zwei anderen
deutschen Offizieren unabhängig von der deutschen Militär¬
mission in die osmanische Armee eingetreten war , durch
Erschießen das Leben zu nehmen . Schwer verletzt wurde
der Offizier in das deutsche Krankenhaus gebracht. Der
Grund zur Tat . ist noch unbekannt . — Der gleichzeitig
mit von Stangen zur türkischen Armee übergetretene
Leutnant v. Bentheim ist kürzlich zum Adjutanten Enver
Paschas ernannt worden.

" N e w - P 0 r k , 17. März . Nach einer Meldung
aus Halifax (Neuschottland ) ist der auf der Fahrt von
New - York nach St . Johns (Neufundland ) begriffene
Dampfer „City- of Sydney " ausgelaufen . Er führte
ungefähr 25 Passagiere und 40 Mann Besatzung an
Bord . Mehrere Schiffe sind zur Hilfeleistung abgegangen.
Elf Passagiere und ein Teil der Besatzung sind von
einem anderen Schiffe ausgenommen worden . Der ge¬
strandete Dampfer scheint vollkommen wrack zu sein.

* New York,  18 . März . Die Ruinen des kürz¬
lich in St . Louis abgebrannten Klubhauses sind gestern
zusammengcstürzt und haben zwanzig Menschen unter
sich begraben , von denen acht tot sem sollen.

L« « ri.
Metz , 18. März . Als gestern abend der Oberleut¬

nant Bongard vom 12. sächsischen Fußartillerie -Regiment
auf dem Flugplatz Frescaly landen wollte , überschlug
sich das Flugzeug , weil das Steuer zu steil gestellt war.
Bongard stürzte aus dem Flugzeug hinaus und trug
einen Schädelbruch davon . Heute früh ist er seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Danzig,  18 . März . Oberleutnant Müller von
der Marinc -Fliegerstation Putzig bei Danzig unternahm
mit einem Doppeldecker einen Wasserflug über die See.
Hierbei wurde er von einer Bö erfaßt , und das Flug¬
zeug stürzte aus großcr Höhe in die See . Ein jofort
herbeigeeiltes Motorboot nahm den verunglückten Offizier
auf ; er war erfreulicherweise unverletzt geblieben. Das
Fahrzeug ist schwer beschädigt und soll durch einen Hebe-
krahn geborgen werden.

Mnnii&igts.
Jetzt im Krützjahr haben Wirsing , Weiß - und Rot¬

kohl durch das lange Einkellern an Wohlgeschmack ver¬
loren . Diesem Übel kann man leicht abhelfen , indem
man das Gemüse , nach dem üblichen Abürühen , in kräf¬
tiger Fleischbrühe aus Maggi 's Bouillonwürfeln weich¬
kocht, Das gleiche gilt für Mohrrüben (Gelbrüben ) und
Kohlrüben.

Me MrlAe».
Mannheim,  19 . März . Ein Familienzwist selt¬

samer Art spielt sich gegenwärtig in Süddeutschlaud ab.
Prof . Dr . Arthur von Boethlingk in Karlsruhe gab vor
einiger Zeit durch eine Zeitungsannonce bekannt , daß
ein Mitglied seiner Familie , Fräulein Ilse v. H., die
Tochter eines Rechtsanwalts , entführt worden sei. Der
Entführer habe die Dame ihres Vermögens beraubt.
Daraufhin erschien eine von Fräulein v. H. Unterzeich¬
nete Anzeige, in der erklärt wurde , daß die Behaup¬
tungen des Professors v Boethlingk aus Unwahrheit be¬
ruhten . Fräulein v. H. gab aber in der Anzeige ihren
gegenwärtigen Aufenthaltsort , den man seit 6 Wochen
vergeblich zu erfahren sucht, nicht an . Gestern abend
hat nun Prof . v . Boethlingk neuerdings in einer Zei¬
tungsanzeige erklärt , daß eine Beraubung des Fräuleins
tatsächlich erfo' gt sei. Der Entführer soll im politischen
Leben Bayerns eine führende Rolle spielen und ist an¬
geblich Mitglied der bayrischen Kammer.

W e s e l , 19. März . Das Rheinhochwasser verursachte
hier großen Schaden . Im Hafen stehen sämtliche Lager¬
häuser bis zum Dach unter Wasser, einige wurden soitge-
rissen. In der Hafenstraße reichen die Fluten bis dicht
unter die Fenster der Wohnhäuser . Der Rhein üildet
mit der hochgeschwvllenenLippe einen meilenweiten See.
Mehrere Wohnhäuser sind durch das Wasser vom Lande
nbgeschnitten.

Berlin,  19 . März . Die Reise deS Kaisers nach
Braunschweig ist auf unbestimmte Zeit verschoben. Das
übrige Reiseprogramm des Kaisers erfährt dagegen
keinerlei Änderung.

Luxemburg  19 . März . An einem gestern abend
vom Hofe gegebenen Diner zu Ehren des diplomatischen
Korps sollten u . a . außer dein Oberpräsidenten der Rhein-
provinz . Freiherrn v. Rheinbaben , auch mehrere deuffche
Offiziere teilnehmen Als sich nun kurz vor dem Diner
drei Osfizieie zu Fuß durch die Straßen der Stadt ins
Schloß begeben wollten , sammelte sick plötzlich ein Trupp
halbwüchsiger Burschen an , die zu johlen und zu lärmen
begannen und den Offizieren Schmähworte vachriefen.
Die Marieillerje wurde gesungen und auf Zabern be¬
zügliche Rose ertönt -n . Der Polizei gelang es alsbald,
die Menge zu zerstreuen. Der Zwischenfall erregt in
ganz Luxemburg peinlich-s Aussehen und wird von der
öffemlicken Mcinung entschieden veruiteilt.

Dünkirchen,  19 . März . Das Unwetter wütet
nach wie vor mit großer Gewalt und richtet überall
großen Schaden an . Die Schiff-ihrt ist vollkommen
unterbrochen . 16 Dampfer liegen im Hafen und können
nicht avsfahren . Ein Segler , dessen Herkunft unbekannt
ist, ist in der Rühe der Küste gescheitert und gesunken.

Man hat bei Ebbe den oberen Teil des Fahrzeugs aus
dem Wasser herausragen sehen.

T r i e st , 19. März . Ein von Wien kommender
Personenzug konnte bei der Ankunft in der Halle des
hiesigen Bahnhofs nicht gebremmst werden . Er fuhr
mit einer Schnelligkeit von 42 Kilometern gegen die Puffer.
Alle Wagen wurden stark beschädigt. 50 Personen wurden
verletzt, Der Zugführer sowie zwei andere Bedienstete
und eine Frau erlitten schwere Verletzungen.

Budapest,  19 , März . Im ungarischen Abgeord¬
netenhause kam es gestern bei der Nationalitätendebatte
zu einem scharfen Angriff gegen den Dreibund . Der
Abgeordnete und frühere Justizminister Polonyi hielt
eine Rede, in der er dem Grasen Michael Karoly den
Dank der Opposition aussprach , weil dieser eine Aktion
zur Bekämpfung der Dreibundpolitik eingeleitet hat . Er
verlas einen Artikel der „Nowoje Wremia " in dem ausge¬
führt wird , daß Rußland zu Ungarn in innigere Bezieh¬
ungen zu treten wünsche. Die Oppositionspartei feierte
den Redner durch laute Ovationen.

N e w - Y 0 r k , 19. März . Nach einem Telegramm
aus St . Louis hat sich die berühmte russische Tänzerin
Anna Pawlowna gestern abend beim Tanze den Knöchel
gebrochen. Die Ärzte hoffen, den Fuß wieder gänzlich
heilen zu können. Jeder Fuß  der Tänzerin ist mit
500000 Mark versichert.

N e w - Y 0 r k , 19. März . Die „Eoening Sun"
meldet aus Mexiko, daß in Jojutla de Juarez 149
Meuterer gestern früh aus der Kaserne der Bundes¬
truppen auf freies Feld geführt und erschossen worden
sind. Die Massenexekution dauerte nur ein: halbe
Stunde . Die Leute wurden in Abteilungen von 12 Mann
vor einen Sandhaufen geführt und erschossen. Die
Leichen wurden alsdann in ein aemeinsams Grab ge¬
worfen.

New - York,  19 . März . Nach einem Telegramm
aus Ciudad Juarez dauern die Kämpfe zwischen den
Föderierten und den Truppen des Generals Villa in der
Nähe von Torreon an . Wie verlautet , sollen die Bun¬
destruppen bisher siegreich gewesen sein.

New - York,  19 . März . Die Untersuchung der
Leiche des Engländers Benton , der in Mexiko getötet
wurde , hat ergeben, daß er durch einen Messerstich im
Bureau des Generals Villa tödlich verletzt wurde . Sein
fulchtbar verstümmelter Leichnam wurde in Juarez von
Villa bestattet . Es konnte nicht nachgewiesen werden,
daß Villa selbst den Mord begangen hat . _ _

WrtteLaNSftHte« für Freitag , den 20. März
Veränderlich aber vorwiegend wolkig und trübe , zeit¬

weise windig , besonders nachts etwas milderj _
FrantrfNpt , 18. März. Der heutige Bleyuiarkt war mir 448 Ochsen

863 K̂iiher>und Färsen (Stiere und Rinder), 810 Kälbern, 103 Schafen
und Hämmeln und 8387 Schweinen befahren. Die Preise stellten sich wie
folgi. Ochsen, 1 Qual . 86—93, 2. Qual . 81 87 Mk. ; Kühe und
Färsen, 1. Qual . 83 - 89, 2. Qual . 78 81 Mk. ; Kälber 1. Qual . 97
bis 102, 2. Qual . 88 - 95 Mk.; Schass, 1. Qual , 90—92, 2. Qua '.
88- 00 Mk ; Schweine, 1. Qual . 63.00- 64. 2. Qualität 62 00 bis
64 Mk. per Zentner Schlachtgewicht.

Motttavaur » 17. März. (Per 100 Kgr.) Weizen Mk. 20.00
Korn Mk. 16.26, Gerste Mk. 17.51, Hafer Mk. 16.80, Heu Mk. 4.80
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte, per Ztr. Mk. 3.00—3.20,
Butter per Pfd. 1.15 Mk., Eiei 2 Stück 14 Pfa.

IV« Pt/HO/vwy.

ist es roahriich raiciit , roenn Sie
statt Butter

Dr . «ScIiHiäcR 's  Palmona,
die berühmte ^jlanzen -^ utter -SKargarine

kaufen , denn Sie roerden gar keinen
Unterschied merken— außer
in Ghrer ÜHaushallungskasse.

Zum 1. April

Dicnstmadchcu
gesucht. Frau Rechtsanwalt
Daun , Wcilburg.

©neu ft-uljnnonn
zu 1 Pfeidc stelil sofort ein

Bernciser.

2mumii!.Zimmer
(monatlich 10 M . zu verm.
Wo, sagt die Exp . u . 618.

Kleiner gekMler Herd
gesucht. Wo , sagt tue Expe¬
dition unter 616.

Schönes , iichres
«möblierter Mm»

i :. freier Lage, nahe des Bahn-
hvfts , zu vermieten . Monatl.
8 Mk. Wo . s. d. Exp. u . 617.

Schraniispitzen
Mihlsandlüiigß. ZippttK. !II. &.£.



Besondere ferkaolsiage
orsetten
ragenrawatten

Taschentücher
II

anschetten
accounterkleider
ützen

Einsatzhemden

zu unerreicht billigen Preisen in :

® chiirzen
I ^ Socken
• %iPtrümpfe
§ Hosenträger

SämtEiche Artikel sind in grosses « Auswahl neu eängeiroffen.

dUinbezwezticje <Mrrs füize pzinzipieü niefit ; mein Qzunboaiz ist und Skißt : Muz bas cB&sh mit Sescfieibenem Mutzen zu vezfiaufen

Weil ton rgr. i . CA H llsst . LiOSIA ' NKWSe.

An

Hatzaerkaas der Kgl. Obers. Weilburg
(WindSop

am Dienstag , Ssu 24 . März , von nachmittags
4 Uhr an , in der Wirtschaft Stroh in Essers¬
hausen aus Distrikt 18b Forstbcrg: Nr. 22 - 1 Rm.
Kirschbaum -Scheit , Nr . 66 , 68 , 71 — 86 - 52 Rm . Buchen-
Knüppel . _

Wir werden am Samstag den 21 . März 1814,
abends 8 1/ , Uhr , im Restaurant „L o r d " zu Weilburg
a . d . L . eine

Okffeullilhe UkchMlMg
abhalten , in der Herr Syndikus Emil Brandt
Berlin einen Vortrag halten wird über

Wlge mb« wilklüm der San!«-Baader
Wir laden zu dieser Versammlung hierdurch ergebenst

ein . Gäste — auch Damen — sind willkommen.
Hausa-Bund

für Gewerbe, Kandel und Industrie
Bromnzial -Wervand Keff.-Nass. Ortsgruppe Weilburg.

3. C. M . L Mmstr . 4
Wenn Sie es vorziehen Ihre Kleidung nach Maß
zu bestellen, bitte ich um einen Wersuck in meiner

zeialler Säuert
3 Pfd . 20 Plg"

«.Salz-u. r  .
jeinfle MWE

empfiehlt W Ballt"

Maß - Abteilung
Ich führe die neuesten Stalle , liefere vorzügliche Arbeit zu lehr mäßigen Preisen.

Zmimr-PrgMmdeiilülstlllt Ketzlsr.
Anmeldungen zu der am 28 . April d I . statt-

findenden Aufnahmeprüfung unter Beifügung des
Geburis - und des Taufscheines , der beiden Impfscheine,
des Schulabgangszvugnisses , des kreisärztlichen Gesund¬
heitszeugnisses , der von der Ortsbehörde bescheinigten
Erklärung des Vaters oder Vormundes , den Unterhalt
des Sohnes Hierselbst bestreiten zu wollen und zu können,
nimmt bis zum 1. April d . Js . entgegen

Groth , Kgl. Seminardirektor.

Ouiltaags-Mcher für Iaaalibeabartcn
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

Hugo Zipper’s Buchhandlung. G. m. ~b. H.

suchtJunger Mann
Stellung als

Kontorist.
Ernst Deitzmann,

Löhnberg.

Suche zum 1. April ein
zuverlässiges , ehrliches solides

Mädchen
bei gutem Lohn.
Louis Kohl, Weilmünster.

ijĵ nnta Koch- und Brat¬schellfisch, alle Sorten
Gemüse , Kopf - u . Feldsalat
Bananen a St . 10 Pfg ., neue
Malta -Kartoffeln Pfd . 15 Pf.
10 Pfd . 1.30 M . » U5sr

bei
.gcutccingctroffcn

irische Fische
F« Färber.

Rhabarber
echterotstieligeQueen Viktoria

starke Teilpflanzen

Schnittlauch
jetzt beste Pslanzzeit empfiehlt
dir Gärtnerei 3acoüs.

Buch-, Schreib- u. Papierwarenhandlung

Hugo Zipper , ©. m. b. H.
empfiehlt für das beginnende neue Schuljahr

AcMuH
Verkaufe Kreitag ®°J

ab an der Bahn d
Weiß -, Itot - und
kohl, Kopf- und m
rote und gelbe Uübe«ch
retticb, Apfelsinen, ■
alles frisch eintreffenst,

I . Wolf,  MaH

läj
jniV_

Zum Vertrieb eM
lich vielgebrauchten
entbehrlichen Haush ^ .
artikels werden üE>ctö

Kkßrks-Vkklll
gesucht . Der Vertrieo
aus lohnend u . könnst
200 — mr »«nrii # -!300 M . mona'
dient werden . E
Bewerber , welche 1,
M . Kaution stellen ,
wollen sich unter R
2022 an Haas . }
Vogler A G.
wenden ._

Heute
Wscbüh'iN
:: Ball

Ältere und
jüngere ^ ,

erhalten sofort o5e,
Stellung hier oder a:
Iran pannewitz^ >Märch<
sofort gesucht . (
Wilh . Schneider,

Odersback,

alle Schulbücher
für Gymnasium, Landmirtschastsschule, Töchterschule und Volksschulen.

Diarien , I» holzfreie Papiere, liniiert und
karriert . . . .45,  30 , 25 Pfg.

Dicke Diarien , liniiert . . .90,  76 , 60 „
Diarien , Wachstuch, liniiert und karriert

prima holzfreie Papiere . 50 , 30 , 25 „
Diarien , billigere Qualität . 20, 10 „
Hktavbücher Wocabelheste . 10 und 5 „
Vorschriftsmäßige Schreibhefte für die höhere Töchter¬

schule, Gymnasium und Landwirtschaftsschule
Schnlstift . . . Stück 5 Pfg ., Dtz. 50 Pig.

50
105

25
20

I . Kaber Bleistifte Nr . l — 3 „ 5 ^
„ „ eckig „ 10  „

A. W . Kader Nr. 1—6 rund und eckig
Bleistiftspitzer „Kosmos"
Bleistiftspitzer „Wen"
Griffelspitzer
Schiefergriffet, 14 cm, extra dick, 100 Stück
Sckiefergriffel-Ktnis , mit 10 Stück
Löschblätter . . . . 20 Stück 10
Karbkalten mit Tuben . 200, 90, 60 u. 50

75
10

Karbkasten mit festen Farben
435 , 200 , 150 , 100 , 60 , 36 , 25 , 20 Pfg.

Itmscklagpapier . . . . Bogen 5 „
Kederhalter in großer Auswahl
Schreibfedern in großer Auswahl : Soemrecken, Brause,

Milschel
Schiefertafeln :: Doppeltafeln

Kederkasten in Holz . . von 10 Pfg . an
Schwammdosen . . . 10 Pfg.
Kederwischer . . . . 10 „
Ueißbrettstifte Ia 3 Dtz. 10 u. 3 Dtz. 15, Gros 50 „
Karbstifte und Karbkrciden
Wastellstifte in verschiedenen Preislagen
Hleißzeuge . von 12 Mk. bis 125, 76, 50 „
Fintenfässer, Kedersckaten, Lineale , Skizzenbücher,

Notizbücher
Madiergnmmi . . . 40. 30, 20, 10, 5 „
A K A Gummi
Mnttervrot -Faschen . .100 Stück 50 „
Multerörot -I 'apier . 100 Bogen in Rollen 40 „

Schreibetuis . Ersatz für die Holzkasten in Kunstleder und Leder
170 , 150 , 125 , 85 , 75 , 60 Pfg.

Bücherträger — Kollegmappen

jJSSf
zum 1. April ö«

Frau
la NordfcesckE A

Gabliau 26
grüne Keringe

Schotten 42 Iffff
I . Wolf , Mas

Die von Herrn
Ment Linscheid - ,Wohn*l

ist per 1. ApriQ^

RkispktV
bestes Futter
Sckweine und gj.
er Sack , 150 W.U vUU , 4UW T
bei 5 Sack 26 MM
nähme . P.
Post Geismar ^

Km.Mal
welches auch*}J,'
Küche helfen ^ .
guten Lohn

Braves,

per 1. April ^
Frau •* 'Wärt*

bei Kindern und ^
beseitigt Dr ^ du^mol. a Beutel/Kif
bei 8a.u! Kifc«ner


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

